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Schülerinnen und Schüler feiern die ganze Woche Abschied mit Mottowoche

VON VIKTORIA BARTSCH

¥ Paderborn. Das Ende der
Schulzeit naht für die Abi-
turenten. Bevor die Abitur-
prüfungen anstehen, feiern die
Schüler ihre letzte Unter-
richtswoche und drücken in
bunten Kostümen noch ein-
mal die Schulbank.

Jeder Tag steht für die Schü-
ler in dieser Woche unter ei-
nem anderen Motto: „Bad Ta-
ste“,„HeldenderKindheit“oder
auch „Zeitreise“. Dann kom-
men sie als Römer, Steinzeit-
mensch oder auch als Hippies
verkleidet in die Schule und fei-
ern in den Freistunden oder
nach Schulschluss das bevor-
stehende Ende ihrer Schulzeit.
„Wir wollen die letzte Schul-
woche noch einmal feiern. Au-
ßerdem ist das Verkleiden schon
fast Tradition“, sagt Lennart
Kunkel, Schüler am Pelizaeus-
Gymnasium. Tatsächlich ver-
anstaltet jeder Abiturjahrgang in
Paderborn eine Mottowoche.
Welche Themen hierbei auf-
gegriffen werden, entscheidet
allerdings jede Schule für sich
selbst. Ein beliebter Treffpunkt
der Schüler zum Feiern war in
den vergangenen Jahren der
Reismannweg zwischen dem
Pelizeaus- und dem Reismann-
Gymnasium. Um einem über-
mäßigem Alkoholkonsum hier
entgegenzuwirken, führt das

Ordnungsamt in Zusammen-
arbeit mit Boss-Mitarbeitern in
diesem Jahr allerdings Kont-
rollen durch. „Auch die Schü-
ler, die sich in Stadtnähe auf-
halten, werden kontrolliert“,
sagt der Leiter des Ordnungs-
amtes Udo Olschewski. „Der
Reismannweg war ein großer
Treffpunkt. Aber letztes Jahr ist
es eskaliert, dass war extrem“,
erklärt Sarah Bojanowicz,
Schülerin am Reismann-Gym-
nasium. Dennoch meint sie
weiter: „Die letzte Schulwoche
war immer Ausnahmezustand.
Schade, dass das jetzt vorbei ist.“
Auch Mitschüler Magnus Teich

sagt: „Wir dürfen hier weder
Musik hören noch feiern. Des-
wegen weichen wir aus.“ Wie
zum Beispiel auf den Parkplatz
am Marktkauf oder ins Pader-
quellgebiet. „Es wird auch ge-
trunken, aber weniger als in den
letzten Jahren“, sagt Magnus
Teich weiter. Die Aufregung um
zu viel Alkohol kann auch
Schüler Sebastian Kluge vom
Pelizeaus-Gymnasium nicht
nachvollziehen. „Bis auf weni-
ge Ausnahmen läuft alles recht
gesittet ab.“

678% '(2 /%'4%- (v. l.) Felix Kröger, Arya Niktalab, Dominik Schnie-
derjann und Marie Mantel vom Reismann-Gymnasium als Hippies.

/"0% ."#9%&90':*- Jaro Schüne-
mann als Steinzeitmensch.

;<,%0+((%(- (v. l.) Sarah Boja-
nowicz und Stefanie Kappes.

MEHR FOTOS
www.nw-news.de/paderborn
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¥  Betrifft: „Energie ist ein sehr
komplexes Thema“ in der NW
vom 5. April und „Stadt weist
Vorwürfe vehement zurück“ in
der NW vom 4. April.

Daran besteht kein Zweifel:
Nur in Sachlichkeit, womög-
lich noch gepaart mit Sachkun-
de, kann es gelingen, die an-
stehenden Fragen hinsichtlich
des weiteren Ausbaus der
Windkraft in Paderborn zu klä-
ren. Wobei es auf kommunaler
Ebene um konkrete Standort-
entscheidungen geht, die sich
mit allgemein gehaltenen Ver-
weisen auf „die Energiewende“
nur schwerlich begründen las-
sen.
´ Investoreninteressen: Das
Interesse der Landbesitzer/In-
vestoren, bei der aktuellen ge-
setzlichen Privilegierung der
Windindustrie möglichst hohe
Gewinne einzufahren, ist zwar
legal und marktkonform. Es
entbindet die politisch Verant-
wortlichen jedoch nicht von der
Frage nach den „Kosten“ für die
Anwohner, die sich für den Er-
halt von Lebensqualität einset-
zen. Der politischen Frage nach
der Sozialverträglichkeit einer
weiteren Windindustrialisie-
rung dürfte sich eigentlich kei-
ne Partei im Rat der Stadt Pa-
derborn entziehen – zumal dann
nicht, wenn in Vororten wie
Dahl noch mehr Anlagen noch
dichter an Wohngebiete heran-
gebaut werden sollen.
´ Bürgerbeteiligung: Vom
Stadtplanungsamt wurde eine
„Frühzeitige Beteiligung der
Öffentlichkeit“ zur Überpla-
nung einer Windvorrangzone in
Dahl angekündigt, die bereits
kurz darauf durch eine „Aus-
nahmeregelung“ für den Bau
weiterer Windkraftanlagen au-
ßer Kraft gesetzt wurde. Ein ab-
gekartetes Spiel? Falls diese Art
einer „ausgehebelten“ Bürger-
beteiligung von der Paderbor-
ner Kommunalpolitik nicht
umstandslos gebilligt wird, wä-
re ein klärendes Wort ange-
bracht. Überhaupt: Weshalb
gehen die kommunalen Ver-
antwortungsträger nicht end-
lich einmal auf die wiederhol-
ten Gesprächsangebote der

Dahler Wind-Initiative (Da-
WI) ein, um sich mit den orts-
und sachkundigen Bürgern
schon im Vorfeld über anste-
hende Standortplanungen zu
besprechen?
´ Gegner oder Skeptiker? Wie
oft muss es noch erklärt wer-
den: In den verschiedenen Bür-
gerinitiativen im Paderborner
Raum (zu denen auch die Da-
Windinitiative gehört) sam-
meln sich nicht die „Gegner der
Windenergienutzung“, son-
dern jene Skeptiker, die gegen
eine ungebremste Windindust-
rialisierung zum ausschließli-
chen Vorteil der Landbesit-
zer/Investoren Einspruch erhe-
ben. Sind das dann die erwähn-
ten „Propagandisten“, die bes-
ser stillhalten sollten, wenn sie
mit politischen Entscheidun-
gen zu Lasten der Bürger nicht
einverstanden sind? Müssen sie
es sich versagen, diejenigen auf
ihre politische Verantwortung
hinzuweisen, die solche Ver-
antwortung tragen?
´ Sachkunde: Wer „differen-
zierte Antworten“ zu einem
„sehr komplexen Thema“ an-
mahnt, der sollte den Bürgern
wenigstens einige jener weiter-
reichenden Fragen (möglichst
sachlich und Schritt für Schritt)
erklären: Inwiefern werden „die
Energiewende“ oder „der Kli-
maschutz“ dadurch in Frage ge-
stellt, dass die eine oder andere
Windkraftanlage von Wohnge-
bieten weiter abgerückt oder
dass auf deren Bau ganz ver-
zichtet wird? Wie kann die er-
forderliche energetische
Grundversorgung sichergestellt
werden, wenn der Wind nicht
so weht, wie wir es brauchen –
oder sollte es schon taugliche
Konzepte für eine bedarfsge-
rechte Windenergiespeiche-
rung geben?

Fragen über Fragen. Da die
Dahler Windinitiative ihre Po-
sition den städtischen Verant-
wortungsträgern schon mehr-
fach vorgelegt hat (nachzulesen
unter www.dawi-paderborn.de),
darf sie erwarten, demnächst
auch einige überzeugende Ant-
worten zu erhalten.

Prof. Dr. Jürgen Baur
33100 Paderborn
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¥ Betrifft: „Bürgerin 1. Klas-
se“; Leserbrief von Maria Göd-
de in der NW vom 4. April.

Frau Gödde lobt die Sau-
berkeit der erneuerbaren Ener-
gien. Sie übersieht allerdings
dabei, dass der Dreck woanders
entsteht. Wind- und Sonnen-
energie sind vergleichbar mit
einer Radtour auf dem Tan-
dem. Vorne sitzt Herr Sonn-
ewind.EinsaubererBursche,der
jedoch sehr launisch ist. Nur bei
blauem Himmel und genügend
Rückenwind steigt er in die Pe-
dalen. Deshalb muss hinten im-
mer Herr Braunkohl mitfah-
ren, damit das ganze Gefährt
nicht kippt. Dieser Herr ist
schmuddelig. Er dünstet jede
Menge Kohlendioxid und Fein-
staub aus. Aber höchst zuver-
lässig, das ist er. Immer, wenn
Herr Sonnewind mal wieder
keine Lust hat, wird er ohne
Murren aktiv. Die Tandem-
fahrt mag effektiv sein, sauber
ist sie nicht.

Außerdem: Wenn ganz

Deutschland sich umstellt auf
diese Tandemfahrer, dann wür-
de unser kleines Land dadurch
das Klima nicht retten. „Aber
alle schauen uns doch über die
Schulter und wollen nachma-
chen, was wir ihnen da so Löb-
liches zeigen!“

Ach, drehten wir uns doch
nur einmal um: Niemand sieht
uns zu. China, Indien und Russ-
land gehen eigene Wege, die
völlig unbeeinflusst sind von
uns. Südamerika backt seinen
eigenen Kuchen, und: man weiß
dort kaum, wo Deutschland
liegt. Die USA spülen Öl aus
Schiefergestein, gehen also auch
ihren ganz speziellen Weg. Kurz:
Mit Deutschland ist es wie mit
Robinson auf seiner Insel. Ob
der sein Süppchen mit Holz
kocht, oder stattdessen ein
Kaugummi kaut, niemand
merkt es und keiner interes-
siert sich dafür. Ob Robinson
ein Inselbewohner 1. Klasse ist?
Keiner weiß das.

Rudolf Wakup
33102 Paderborn
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¥ Betrifft: Leserbrief „Bürge-
rin 1.Klasse“ in der NW vom
4. Mai.

Selten hat ein Leserbrief uns
so aus dem Herzen gesprochen
wie der Leserbrief von Maria
Gödde. Die meisten von uns
wohnen seit mehr als 30 Jahren
in Dahl und wir genießen nach
wie vor die besonders gute
Wohnqualität in diesem Orts-
teil.

Wir erfreuen uns immer wie-
der an der schönen Landschaft,
nehmen die Ruhe wahr, die uns
umgibt und tolerieren die ge-
rade zurzeit häufigen nicht so
gesunden Gülleausdünstungen.
Wir sind froh, dass durch

Windräder unsere windreiche
Lage genutzt wird, um die Ener-
giewende voran zu treiben; ein
nach unserer Auffassung wich-
tiger Baustein für die Energie-
versorgung der Zukunft. Von
uns möchte jedenfalls nie-
mand, dass die Energieversor-
gung über Fracking gelöst wird.

Auch wir schätzen wie Ma-
ria Gödde den Wert dieser
schönen Wohnlage.

Ingrid Braun,
Anne Dubisch,

Dr. Leopold Fara,
Ralph Legenhausen,

Elisabeth Roth-Rings,
Klaus Schüssler,
Deborah Thiele
Paderborn-Dahl
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¥ Paderborn-Elsen. Das Bun-
desschützen-Musikkorps Elsen
hat wieder ein abwechslungs-
reiches Programm erarbeitet
und lädt am Sonntag, 13. April,
um 17 Uhr zum Frühjahrskon-
zert in die Paderhalle ein (und
nicht ins Bürgerhaus wie ges-
tern irrtümlich gemeldet). Den
Auftakt werden die Nach-
wuchsmusikerinnen und -mu-
siker der Gruppe „teens4mu-
sic“ gestalten, die geleitet durch
Jörg Partzsch einige Musikstü-
cke eingeübt haben. Das Mu-
sikkorps wird unter der be-
währten Leitung von Jürgen
Boelsen den Zuhörern bekann-
te Melodien aus dem Bereich der
Marschmusik, wie zum Bei-
spiel dem „Brandenburger Prä-
sentiermarsch“ und der Film-
musik aus Disney-Movies, ita-
lienische und spanische Klänge
sowie klassische und moderne
Stücke präsentieren. Besondere
Leckerbissen erwarten das Pub-
likum mit der „Alvamar Over-
ture“ von James Barnes und den
„Celtic Flutes“, einem Solostü-
cke für zwei Querflöten und Or-
chester. Die Solostimmen über-
nehmen hierbei Lea Asmuth
und Sebastian Schulze, beides
langjährige Schüler der Quer-
flötenklasse von Martina Bo-
elsen an der Städtischen Mu-
sikschule. Durch das Pro-
gramm führt Andreas Jolmes.
Eintrittskarten gibt es im Vor-
verkauf bei den Elsener Geld-
instituten und beim Ticket-
Center Paderborn sowie an der
Tageskasse. Kinder unter 14
Jahren haben freien Eintritt.
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Erfolgreiches Jahr für den Abfallentsorgungsbetrieb

¥ Paderborn. Erneut kann der
StädtischeEigenbetriebASP,der
Abfallentsorgungs- und Stadt-
reinigungsbetrieb Paderborn,
auf ein sowohl ökologisch als
auch ökonomisch erfolgreiches
Geschäftsjahr im Bereich Ab-
fallentsorgung zurückblicken.
Insgesamt wurden 25.000 Ton-
nen Restabfall und 44.000 Ton-
nen Wertstoffe im vergangenen
Jahr entsorgt, wobei der Rest-
müll zugunsten der Wertstoffe
seit einigen Jahren leicht zu-
rückgeht. Bei allen Wertstoffen
bewegen sich die Paderborner
Mengen vergleichsweise auf ei-
nem hohen Niveau. Mit einer
Menge von fast 290 Kilo-
gramm pro Person und Jahr liegt
die Stadt Paderborn deutlich
über dem Bundesdurchschnitt
von 266 Kilogramm (Stand
2012). Dies spiegelt sich in ei-
ner Recyclingquote von 63,7
Prozent inPaderbornwider.Der
Bundesdurchschnitt liegt im
Vergleich bei 58 Prozent. Diese

Wertstoffe gelangen zurück in
den Stoffkreislauf und tragen so
zum Ressourcen- und Klima-
schutz bei. Ein weiterer Vorteil:
Mit einigen
Wertstoffen
lassen sich
mittlerweile
Erträge erzie-
len.

„Wir schlie-
ßen deutlich
besser ab als
kalkuliert“,
konnte Rein-
hard Note, Be-
triebsleiter des
ASP, vor kur-
zem im zu-
ständigen Be-
triebsausschuss
berichten. In
seinem vorläufigen Jahresab-
schluss kommt er demnach, bei
einem Umsatz von 10,5 Milli-
onen Euro in der Sparte Ab-
fallwirtschaft, auf eine Ergeb-
nisverbesserung von ca. 500.000

Euro gegenüber dem Planan-
satz. Dieser Überschuss, der in
die Rücklage eingestellt werden
soll, dient dazu, zukünftige

Kostensteige-
rungen zu
kompensieren.

„Wenn keine
unvorhergese-
henen Dinge
passieren, kön-
nen wir die äu-
ßerst niedrigen
Entsorgungs-
gebühren auch
noch 2015 hal-
ten.“, freut sich
der erste stell-
vertretende
Bürgermeister
Dietrich Ho-
nervogt, Vor-

sitzender des Betriebsausschus-
ses über das hervorragende
Preis-/Leistungsverhältnis des
Betriebes. Mit dem Projekt
Wertstofftonne, das seit fast ei-
nem Jahr pilotierend in Pader-

born-Elsen mit großem Erfolg
läuft, soll zum Beispiel das bis-
herige Sammelsystem des gel-
ben Sackes optimiert und wei-
tere Abfälle aus Kunststoff und
Metall abgeschöpft werden.
„Das Projekt in Elsen läuft noch
besser als erwartet, die 3.000
Haushalte möchten die saubere
Wertstoffsammlung mit der
zusätzlichen Tonne schon jetzt
nicht mehr missen“, so Rein-
hard Nolte. Mit der „Duoton-
ne“ läuft zurzeit ein weiteres
Projekt und dient der sinnvol-
len Weiterentwicklung der Alt-
textilsammlung in Paderborn.
Hierbei wird die Papiertonne an
speziellen Abfuhrtagen für die
Sammlung von Alttextilien ge-
nutzt. „Mit der Aufstellung der
Wertstofftonnen, sowie dem
neu eingeschlagenen Weg der
Sammlung von Altkleidern setzt
der ASP konsequent den Weg
der Wertstofferfassung und
Ressourcenschonung fort.“,
fasst Nolte zusammen.

G+%5* %0:7&$0%+45 H+&'(A- Reinhard
Nolte, Betriebsleiter ASP.
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¥ Paderborn-Marienloh. Zum
„Suppen-Büfett“ lädt der Pfarr-
gemeinderat St. Joseph Mari-
enloh wieder am Palmsonntag,
13. April, ein. Nach dem Got-
tesdienst, der um 10.45 Uhr be-
ginnt, gibt es ab ca. 12 Uhr bis
gegen 13 Uhr Kaffee und Sup-
pe. Von der „Hochzeitssuppe“
über Pizza- und Käsesuppe bis
zur vegetarischen Suppe reicht
dabei die Auswahl, die Mit-
glieder des Gemeindeausschus-
ses des Pfarrgemeinderates ko-
chen und zugunsten der Akti-
on Misereor verkaufen. Die ge-
samten Einnahmen gehen da-
bei ohne Abzüge an das Hilfs-
werk.
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¥ Paderborn-Marienloh. Die
Kath. öffentliche Bücherei Ma-
rienloh bleibt in den Osterfe-
rien geschlossen. Bis zum Palm-
sonntag, 13. April, können sich
Leserinnen und Leser mit Lek-
türe, Filmen, DVD und Zeit-
schriften versorgen. Ab dem
Weißen Sonntag, 27. April, öff-
net die Bücherei im Niels-Sten-
sen-Haus wieder sonntags und
donnerstags von 10.30 bis 11.30
Uhr sowie dienstags und frei-
tags von 16 bis 18.30 Uhr.
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¥ Paderborn-Elsen. Der Hei-
matverein Nesthausen lädt am
Ostersonntag, 20. April, ab 18
Uhr zur gemütlichen Runde
beim Osterfeuer auf dem Fest-
platz am See ein. Der Heimat-
könig entzündet das Feuer bei
Einbruch der Dunkelheit. Für
das Osterfeuer kann am Sams-
tagmorgen nach Voranmel-
dung noch Holz in kleinen
Mengen abgeholt werden. An-
meldungen bis zum 17. April te-
lefonisch unter (01 73) 5 67 52
93 oder (0 52 54) 6 76 91 je-
weils ab 17 Uhr.
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¥ Paderborn-Elsen. Die Hei-
matfreunde Nesthausen treffen
sich in diesem Jahr zum Früh-
jahrsputz rund um den Nest-
hauser See am Samstag, 12. Ap-
ril, um 10 Uhr auf dem Fest-
platz am See.
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